
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 14 (1938)

Heft: 49

Rubrik: Die 11. Seite

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ja, die Vererbung.
Einem Ehepaar, beide
berüchtigte Taschen-
diebe, wurde ein Sohn
geboren. Der Vater war
überglücklich und meinte,
Vererbung sei eine große
Sache, und der Kleine
werde einmal auf ihrem
Beruf sicher Großes
leisten. Leider aber hielt
der neue Erdenbürger
seit seiner Geburt den
rechten Arm krampfhaft
vor der Brust, und die
Fingerchen waren zum
Fäustchen geballt. Ein
Arzt kam, untersuchte
das Kind, zog seine gol-
dene Uhr und schwenkte
sie vor den Augen des
Kindes hin und her.
Plötzlich griff das rechte
Aermchen des Kindes
nach ihr, die Finger
öffneten sich, um die
glitzernde Uhr zu fassen,
und — aus dem Händ-
chen fiel der Ehering der
Hebamme.

Unterschied.
«Kennen Sie den Unter-
schied zwischen einem
Liebesroman und einem
Kriminalroman?»

«Na, ganz einfach, im
Liebesroman kriegen sie
sich, und im Kriminal-
roman kriegen sie i h n!»
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xiiy

«Maximilian Im Flügel sind Holzwürmer!»
«Die armen Viecher!»

— Nzzximi/izzn, 1/ 7 a des wrs zz &ois da«* /e pizzno.
— Le* pzinnres dizz/des /

«Die Frauen ertragen die Schmerzen
auch viel heldenmütiger als wir.»

«Sie sind wohl Arzt?»
«Nein, Schuhmacher!»

— Les /emmes supportent /»ezznconp
mie«* /a don/enr gne /es Lommes.

— £t snr gnoi /msez-wns cette op/-
mon? Vons êtes médecin?

— Non, cordonnier/

^4« restzznrzznt. — Fo«s n'zz//ez pzzs
éconter /es A/sfo/res gzzies gne D«/>ois
rzzconte?

— A/erci, je snis zznssi zz/>onné zzn

«ZnrcLer ///«strierte».

CLez /'<zstro/ogne. — L'zzstro/ogne:
— Votre existence se c/éro«/erzz sons
/e signe de /zz Vierge.

Lzz /z//e: — OL/ monsienr, i/ n'jy zz

pzts d'espoir gne ce/zz pnz'sse cLzznger
«n ;o«r?

U e b e r e i 11. Pix eilte
dem jungen Mädchen nach:
«Fräulein, Sie haben eben
Ihr Taschentuch verloren!»

Sagte das Mädchen
kühl: «Da legen Sie es

nur schleunigst wieder
dahin, wo Sie es aufge-
hoben haben! Sie sind
nicht der richtige Finder!»

-Ufr S

«Wollen Sie eine kleine Tour machen, Frau Schlückli?»

«Ja, Fritzchen soll auch mal etwas von der Welt sehen.»
(Dia Koralle)

Herr Bimslechner, Zentralheizungen und
sanitäre Anlagen, hat sich eingerichtet für
die zum Januar 1939 prophezeite Kältewelle.

Le /erL/zzntier dn coin zz /zzz't /ortzzrze/
(Passing Show)

«Die Lachse kommen doch auch jedes Jahr weiter herauf.»

— C'est e/fro^zzL/e, mais cette année nons sommes /ittérzz/e-
ment enfzzLis par /es szznmons/

In Amerika sagt man, daß hohe Absätze
von einer Frau erfunden wurden, die auf
die Stirne geküßt worden war.

Aus einem alten Gartenbau-Lehrbuch:
Kann man nicht unterscheiden, was junge
Pflanze und was Unkraut ist, dann ist die
einzig sichere Methode, alles auszurupfen.
Was dann wieder wächst, ist Unkraut.

Warnung. «Was, heiraten wollen Sie?
Ich möchte Sie warnen, ich war selbst fünf-
mal verheiratet — aber nie wieder!»

Borgen macht Sorgen. «Ich
höre, du willst dir von Klinke Geld leihen!
Weißt du denn nicht, daß Borgen Sorgen
bringt?»

«Gewiß weiß ich das aber warum soll
denn der reiche Klinke nicht auch mal
Sorgen haben?»

Humor in Sing-Sing — L'Lznwozzr e» ozge

«Und was brachte Sie hieher, mein armer
Mann?»

«Die Konkurrenz — ich fabrizierte die
gleiche Münzsorte wie die Regierung.»

— Mo« pzznwe zzmi, gn'est-ce gni nons
zz zzmené ici?

— Lzz concnrrence, Lé/zzs/ /e /zzLrignzzis
/es mêmes pièces de monnzzie gne /e

gonnernement.

«Verzeihung, meine Herren, wir
haben uns verlaufen. Können
Sie uns vielleicht sagen, wie man
hier rauskommt?»

— Pzzrdon, A/essienrs/ No/zs som-
mes perdns; ponrriez-nons nons
indigner /zz sortie?

«Sagen Sie mal, wieviel Trinkgeld
gibt man eigentlich hier den
Wärtern?»

— Qn'est-ce. gn'on donne en gé-
nérzz/ comme ponrLoire zzn con-
cierge

«Was machen die denn da?»
«Ach, das sind die harmlosen Fassaden-

kletterer, die fachsimpeln bloß ein
bißchen.»

— Qne /ont ces denx Lzsczzrs?

— Lhzs /zz peine de s'ingniéfer, ce sont
denx monte-en-/'zzir, i/s se promènent.
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